
Schulnachrichten über das Jahr von Ostern M5 bis dahin ^886.

I. Allgemeine Lehrverfassung der Schule.
1. Übersicht über die einzelnen Oehrgegenstiindeund die für jeden derselben bestimmte

Stundenzahl,
a. Mr die OynmasialKlassen:

I. II. Hill. Ulli. IV. V. VI. 8ummll.

ChristlicheRcligiunSlehre , . . 2 2 2 2 . 2 2 3 15

Deutsch ......... ' 2 2 2 2 2 3 16
Latein .......... 8 8 9 9 9 9 9 61

e ? ? ? 2?

Französisch . ....... 2 2 2 2 5 4 1?

Geschichte »nd Geographie. . . 3 3 3 3 4 3 3 22

Rechnen nud Mathematik . . . 4 4 3 3 4 4 4 26

Nntnrwisscnschaften ..... 2 2 2 2 2 2 2 14

Schreiben ......... 2 2 4
2 2 2 6

Gesana ......... Chorgesana,2 Stunden, 2 2 6
^ 4 Abteilungen, im ganz» n 4 H?tun den. 4

Englisch (fnknltntiu) .....! ) 3 ! 6

Freizcichnen (fakultativ) .... 2 2

b. Jür die GrundKlassen:
Iste

Grnndtl.
2te

Grund kl. Luiniull.

Neliawn 4 4 ,, 8 >
5 6 !j 11
5 6 !! 11
4 6 !! 10
4 ü 4
2 2 z! 4
2 2 j! 4
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3. Übersicht über die während des abgelaufenen Schuljahres absolvierten Pensen.
Da seit einer Reihe von Jahren die Pensen der Klassen mit einjährigem Kursus ohne wesentliche

Änderung geblieben sind, so wird die Berichterstattung auf die beiden obersten Gymnasialtlassen beschränkt.

H'riiNli. Ordinarius: drr Direktor.

Religion (2 St., Oberlehrer Dr. Franck. Bibel, das Neue Testament griechisch,Hülfsbuch für den evan¬
gelischen Ncligiuusuntrrricht von Franck H):

Sommer 1885: Das Leben Jesu nach den Eynoptitcrn im griechischen Urtertc.
Winter 1885/86: Kirchengeschichte.

Deutsch (3 St., Oberlehrer Dr. Franck. Regeln und Wörterverzeichnis für die deutsche Rechtschreibung
Berlin bei Weidmann):

Sommer 1885: Entwicklung der deutschen Sprache bis Luther. Nibelungen und Gudrun
nach einer neuhochdeutschenÜbertragung.

Winter 1885/86: Klopstock, Lcssing und einiges aus Wiclcmd.
Für die Klasse wurden die nachstehenden Themata bearbeitet:

1. Welche Bedeutung hat das preußische Heer für die Erziehung des Volkes?
2. Ist die Liebe blind?
3. Charakteristik Chricmhildcns nach dem ersten Teile des Nibelungenliedes.
4. ll. Heidentum und Christentum im Nibelungenliede,

d. Ritterliche und höfische Sitte im Nibelungenliede.
5. Welches ist der Grundgedanke von Schillers Kranichen des Ibykus?
6. Moses auf dem Berge Nebo.
7. Welchen Sinn und welche Wahrheit euthält das Sprichwort: „Gedanken sind zollfrei"?
8. (Klasscnaufsatz) In deiner Brust sind deines Glückes Sterne.
9. Friedrich Barbarossa und Heinrich der Löwe.

10. Welche Wahrheit hat Rückerts Wort: „Dem Himmel sag' für Schmerz, der dich veredelt, Dank" ?
11. Über den Begriff der Handlung in Lcssings Abhandlung „vom Wesen der Fabel".

Abiturientcnllufsätze:
Michaelis 1885: Welches ist der Grundgedanke von Schillers Kranichen dcö Ibytns'?
Ostern 1886: Durch welche Eigenschaften haben die Oden ÄluvstockS einen so großen Einfluß auf

das deutsche Volk geübt?
Tatein (8 St., Prorektor Steinbrück, Grammatik von Meiring, dazn die betreffenden lateinischen Klassiker):

1. Wiederholung der Grammatik.
2. Lektüre:

Sommer 1885: HoiÄii om-nünn. III und epist. I mit Auswahl (2 St.). (üiceroni«
oratio i)r« 8e8tio (3 St.).

Winter 1385/86: Hointi cariniir«, IV und sriocl. mit Auswahl, dazu m-5 rmetica. (2 St.).
<üioßi'oiii8 MÄestinnW tn8cullrril>,6IV mit Auswahl und V (3 St.).

Dazu durchgehend Privatlcktüre aus Cicero. Im Anschlüsse an das Gelesene Belehrungen
über die in demselben zur Anwendung gekommenen Formen der traotiltiu. Belehrungen über
Synonymen im Anschlüsse an die Lektüre.

3. Extemporalien und Excrcitien wechselnd. Übungen im freien mündlichen Gebrauche der lateinischen
Sprache. Alle 8 Tage eine Korrektur. 11 Aufsätze:
1 ll. düoei'u cum optiinL cle Mtli« iuerit.u8 ?88et. 0Nltetu8 tlunsn 68t ^lckrinrn ißliiniuere.
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lii. (^ui tnctnin 8it, nt dücsro in 6xi1irrni irst, Mi1>u8V6npibn8 in ^nti-iam 8it revueatu«.
2. <^ur 8ui) ^.Iißl!8tc> ^0Ü8I8 int6r lioinano» M3.xiin6 tlc>iu6i-it.
3. Hai'lltimn illucl »Vi« oun8i1i ox^ie^ mols irrit 8ua — Vinr t6inp6ratmn <1i Mocin6 pro-

V6lrunt In IN!UU8« i'LctL c1ixi886 cl6incm8tr6tui' 6t 6X6N1I1Ü8 tili lu^tong, I'6p6titi8 6MN-

4n. ^Il<i-in8 et Oicei'n, c!llN88iiui illi H,i^inate8, c^uicl inter 8« Iia1>6l>.nt 8iinile, cinicl cli88iunle.
41). Ü6<;u1u8 i)llC6in et 6üi>tivnruni i6<1ckitioii6inlli88uuclet.
5. tüi66r«ni8 illml »<iui uiuniii 86in^6i' acl clißnitawin I6tu1i886llt, nee 8iri6 ea cMclciug.ni.

6xii6t6iicluni 6880 Iwiniui in villi Mtli886iit, 608 II6 nini-t6N! sjuiclcüii 11IO Iillt««, timui886«
6XSN1p1i8 ec>111in'c>1l6tm'.

6. 8ui8 r6l)U8 6c»nt6ntun! 6886 8HNI6Nti8 68t (0111-16).
7. <^iL6i'u iii8tituti8 cl66tiin:i,6 8tuc1Ü8 c>iitini6 cl6 linnilini« N,6iitu8 68t.
8. (^uncl cl6 IIl)'6c), <Hl-ll6LaiNIN^N6tl>, nll Mlti^ui« tliulituni 68t, 6>Utl iutioi!6 ßollilleil^ I108t61-

Niutliv6i-it, linxeiit, »i-nlN'61-it.
9. Sclbstgewähltcs Thema aus der Privatlektüre.

10. ?6IINllN616 86IlillU8 ilIF6Ilill 6X6IN^1l8 cl6INNN8tl'6tui', (Klllsseuaufsatz.)
11. (^uicl cl6 ?c»I)6iÄ,ti8 8tlniii 6X«'!,^!>,, <1i8cinni8?

Abituricutcuaufsätzc:
?)cichncliö 1883: Huoä psiieles ainict 'Iliue^cliilein (I, 144,3) dioit „^ttienwiizidn« in Iiic>i,u1s3.ucli8

I>6i'si8 plus oouzilii czunin tui-tiin»,e et m^iorsm tni«Z8 lludaeillm clUllm vii-ßz", i-eotsus vicletui- dieel-6?
Ostern 18861 Xmi oinuill ^ucl i»i<>l«8 melinra, 8«cl uoztr«, guociiiL ^ßtlls inulta I^uäi« Lt lli-tium

imitllinllvpoztLi'il! tulit (Illeiti annale« III, 33),
Griechisch (6 St., Direktor Schmcckcbier. Grammatik von Koch, außerdem die genannten Klassiker):

1. Systematische Ncpctition der Grammatik nebst den schriftlichenÜbungen, bestehend in Übertragungen
aus dem Deutschen in das Griechische und aus dem Griechischen in das Deutsche 6x tempore
nach dem Diktate des griechischen Textes (1 St.).

2. Lektüre.- Homers Iliadc durchgehend XV — XIX mit einer größeren Auslassung (2 St.).
Dazu im Sommer 1885 Dcmosthcnes olynthischc nnd philippische Ncden und von Platos'

Phädon die erste Hälfte und der Schluß (3 St.).
Im Winter 1885/88: Thucydides I mit Auswahl und Sophokles Antigonc (3 St.).
Im allgemeine!! werden im Thucydides die Reden ausgeschlossen, im Sophokles die Chöre

ganz kurz behandelt.
Priuatlcttürc — Homers Iliade, Ertemporationcn aus Thucydides.
Alle 14 Tage eine Korrektur.

Französisch (2 St., Direktor Schmeck cbi er. Grammatik von Knebel, Übungsbuchvon Probst; dazu die
erwähnten Klassiker):
1. Grammatik: In Prima finden zusammenfassende Wiederholungen nur gelegentlich der alle drei

Wochen zu schreibenden Extemporalien statt. Die übrige Zeit gehört der Lektüre.
2. Lektüre:

Sommer 1885: <Äuixc»t: in8tuii-6 cle In, 6ivi1i8l>,tion6n Nmc>p6.
Winter 1885/86: Nc>Ii6i'6: 1'avlu-e.
Französische Sprechübungen im Anschlüsse an das Gelesene. Synonymen, Gallicismen. —

Alle 3 Wochen eine Korrektur,
hebräische Sprache (2 St., Oberlehrer Di'. Franck. Grammatik von Gesenius, hebräische Bibel): Die

ganze Grammatik. Als Lektüre prosaische und poetische Abschnitteder Bibel. Dazu schriftliche
Übungen. Alle 4 Wochen eine Korrektur.
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Geschichte (3 St., Oberlehrer Di'. Franck. Lehrbuch von Diclitz): Geschichte des Mittelalters. Für die
dem Gedächtnisse unbedingt einzuprägendenZahlen ist ein besonderer Kanon aufgestellt. Wieder¬
holung der Geographie. Keine fortlaufende Korrektur, doch von Zeit zu Zeit Geschichtserttniporalicii.

Mathematik (4 St., Gymnasiallehrer Di-, Lconhardt. Lehrbuch der Elementarmathematik von Kambly):
Sommer 1885: Arithmetik: Zinseszins- und Ncntenrcchnung,Er^onential-und quadratische

Gleichungenmit mehreren Unbekannten,Kombinationslehre,binomischer Lehrsatz. In einer Stunde
vorwaltend Wicdcrholuugfrüherer Abschnitte der Geometrie.

Winter 1885/1886: Stereometrie. Daneben Nepetitionen früherer Abschnitte der Arith-
metik. Lösung von Aufgaben aus allen Teilen des mathematischen Pensums. Alle 14 Tage Kor¬
rektur der Übungsheftc.

Bei den Abgangsprüfungen wurden die nachstehenden Aufgaben bearbeitet:
Michaelis 1885:

1. In einer Proportion ist die Summe der beiden erste» Glieder ^ 4, ihr Produkt — 3 und die Snmme
der Quadrate scimmtlichcr Glieder — 170 / wie heißt die Proportion?

2. Dreieck aufzulösen aus
Ca, — 17,488 in,
?!, ^ 27,530 in,
I'e ^- 8,438 m.

3. Dreieck zu construicren aus
», ->- d ^ 8, Winkel (a, t^.), Winkel (<-, t^).

4. AuS einem metallenen Kegelstumpf, bei welchem der RndinS des Bodens — 1 m, der der Decke — U0 ein
und die Höhe — 1,20 in ist, wird eine Walze herausgeschnitten, welche dieselbe Höhe wie der Kegelstumpf
und den Deckenrndins derselben zum Radius der Gruudstnche hat. Der Abfall wird i» eine Kugel um
geschmolzen) wie groß ist deren Radius?

Ostern 1886:
1. Geometrie: Ein rechtwinkliges Dreieck zu zeichnen, bei welchem die beide» von de» Endpunkten der Hypo-

tenuse ausgehende Transversale» gegeben sind.
2. Ein Dreieck z» berechnen ans

r — 15,345 in,
a ^ 20,N36 m,
p ^ 85,739 in.

3. Arithmetik: x 4- ^ ^ 2 --: «.
x'-j- ^'-s- 2- ^ 14.
x 2 ^ )' ^ 1.

4. Stereonietrie: Ans einer Kugel, dere» Radius 6 ein, soll ei» gerader Kegel hcra»sgesch»itte» werde»,
bei welchem der Durchmesser des Bodens gleich dem Kugelrndius ist uud dessen Spitze, sowie der Umfang
des BodenS in der Kugeloberfläche liegt/ wie viel Volume» geht hierbei verloren?

Physik (2 St., Gymnasiallehrer Dr. Leonhardt. Lehrbuch der Physik von Trappe):
Sommer 1885: Mechanikder festen Körper.
Winter 1885/86: Mechanikder flüssigen und luftförmigcn Körper. Keine Korrektur.

Sekunda. Ordinarius: Prorektor Steinbrück.

Religion (2 St., Oberlehrer Dr. Franck. Bibel, Hülfsbuch für den evangelischen Religionsunterricht von
Franck H):

Sommer 1885: Evangelium Matthäi nach der lutherischen Übersetzung.
Winter 1885/86: Einleitung in die Bücher des alten Testamentes. Durch den ganzen

zweijährigen Kursus hingehend RePetition des Katechismus, sowie der gelerntenBibelsprüche und
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Kirchenlieder. Speziell zu lernen die im Kanon verzeichneten Psalmen und längeren Bibelabschnitte.
Keine Korrektur.

Veutsche Sprache (2 St., Oberlehrer Dr. Appelmann. Regeln und Wörterverzeichnis für die deutsche
Rechtschreibung — Weidmann zu Berlin).

Nach einer etwas ausführlicheren Einleitung über den deutschenBcrs- und Strophenbau die
epische und lyrische Poesie. Erlernung der Gedichte des Kanons. Lektüre und Vortrag von
Gedichten. Übungen im Disponieren gegebener Themata. Aufsätze vorwaltend im Anschlüsse an die
Lektüre. Alle 3 Wochen eine Korrektur. Bearbeitet wurden die nachstehenden Themata:

Ostern bis Michaelis 1885:
1. In wiefern ist Uhlands „Märchen" eine Allegorie?
2. Welche Wandelungen hat die Hildebrandsfagc durchgemacht?
3. In wiefern ist der Ritter in Schillers „Kampf mit dem Drachen" schuldig, und wie sühnt er

seine Schuld?
4. Weshalb sind Goethes „Fischer" und „Erlkönig" zu den Balladen zu rechnen?
b. Charakteristik der Genossen Kaiser Karls auf seiner Meerfahrt nach Uhlands gleichnamigem

Gedichte.
6. Wie schildert Platcn in der Schlußparabnsc des romantischen Ödipus den Entwicklungsgang der

deutschen Poesie?
Michaelis 1885 bis Ostern 1886:

1. Teuer ist mir der Freund, doch auch den Feind kann ich nützen;
Zeigt mir der Freund, was ich kann, lehrt mich der Feind, was ich soll (Chrie).

2. Nichts ist so fein gesponnen, es kommt doch an die Sonnen (Chrie).
3. Wie ging des Sängers Fluch in Erfüllung?
4. Die Elfen.
5. Was unten tief dem Erdcnsohnc

Das wechselnde Verhängnis bringt,
Das schlägt an die mctall'ne Krone,
Die es erbaulich weiter klingt.

6. Warum sind Kenntnisse höher zu schätzen, als Reichtum?
7. Welche Vorbereitungen traf Xerxcs zu seinem Zuge nach Griechenland?
8.'Der Gedankengang in Klopstocks Ode „Der Zürcher See"?

Lateinische Sprache (8 St. Oberlehrer Dr. Franck 6 St., Prorektor Steindruck 2 St. Grammatik
von Mciring, Übungsbuch zum Übersetzen aus dem Deutschen in das Lateinische von Seyffcrt.
Dazu die angegebenen Klassiker):
1. Wiederholungen aus dem Gcsamtgcbictc der Grammatik.

.2. Lektüre nnd zwar Vcrgils Äneide (2 St., Prorektor Steinbruch; dazu Prosalektüre (3 St.,
Oberlehrer Di-. Franck) im Sommer 1885: Livius XXII mit Auswahl, im Winter 1885/86:
8Mu8t. (Hltit. 5. 14—31. (Äeei-o ni^tt. in <ü^ti1. I, II, III und teilweise IV. — Lateinische
Referate über das Gelesene und daran sich knüpfende Sprechübungen. Die Elemente über die
Formen der traewkio. Übungen im Extemporieren und Belehrungen über Synonymen.

3. Mündliches nnd schriftliches Übersetzen aus dem Deutschen in das Lateinische (3 St., Oberlehrer
Di'. Franck): Ercrciticn und Extemporalien; alle 8 Tage eine Korrektur. In Obersetunda
vierteljährlich ein Aufsatz. Bearbeitet wurden folgende Themata:

1. De in'oslio, huo <ü)'iu8 ininor all ^rwxerxe tintre vietu8 68t.
2. (Hu«, i'lrtions H. ?ul»iu8 clictlltoi' lielluxi (Nickn NwnHalsin ß6886i'it.

2
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3. Hm!)U8 3,u8^ic?Ü8 IIÜX68 ckounun 8Ulun inti'ÄVsrit.
4. (Huidu8 cle ea,n8i8 Oicsro llclciuotu8 8it, ut. in (üiltiliuli.6 Loium'lltionL oMi'imLiiclll erincti!,-

rstru'.

GriechischeSprache (7 St., Prorektor Steinbrück. Grammatik von Koch, außerdem die genannten Klassiker):
1. Grammatik und schriftliche Hebungen (2 St.). Nach einer Ncpetition der unregelmäßigenZeit¬

wörter Syntax mit Musterbeispielen, die mit den Regeln zugleich dem Gedächtnisseeingeprägt
werden. Exerciticn und Extemporalien mit einander wechselnd; wöchentlich eine Korrektur.

2. Lektüre. Homers Odyssee (2 St.) durchgehend und Xcncphons Cyropädie im Sommer, Hcrodot
VH und VIII in Auswahl im Winter (3 St.). Privatim und ex winpors Xenophons Anabasis.

Französische Sprache (2 St., Direktor Schmcckcbicr. Grammatik von Knebel, Übungsbuchvon Höchsten,
dazu die Klassiker der Lektüre):
i. Pensums der Obertertia die Lehre von den

2.
3.

Grammatik — Syntax: Nach einer Rcpctition de«
Adjektiven, Numeralien und Pronomen.
Lektüre: Lou^m-te en NZy^te et sn 8M« von Thiers (aus der Sammlung von Göbcl).
Mündliche und schriftliche Übersetzungenaus dem Deutschen. Extemporalien nnd Excrciticn
wechselnd.- Alle 14 Tage eine Korrektur.

Hebräische Sprache (2 St., Oberlehrer Dr. Franck. Grammatik von Gesenms; hebräische Bibel): Die
Elemente mit den entsprechendenmündlichen und schriftlichen Übungen. Alle vier Wochen eine
Korrektur.

Geschichte, resp. Geographie (3 St., Direktor Schmcckcbicr. Lehrbuch von Diclitz): Im Sommer
orientalische,im Winter griechischeGeschichte. Einprägung dcr Jahreszahlen des Kanons. Keine
fortlaufende Korrektur; doch von Zeit zu Zeit Geschichtscxtcmpornlien.

Mathematik (4 St., Gymnasinllchrcr Dr, Lconhardt. Lehrbuch dcr Elementarmathematik von Kambly):
Sommer: Arithmetik. Potenzen und Wurzeln ausführlich; Proportionen, Gleichungen

ersten Grades mit einer oder mehreren. Zweiten Grades mit einer Unbekannten; Reihen; Logarithmen.
In einer Stunde Ncpetition des früheren geometrischen Pensums, dazu Aufgaben.

Winter: Geometrie (3 St.): Proportionalität gerader Linien. Ähnlichkeit dcr Figuren.
Proportionalität am Kreise; regelmäßige Vielecke; Ausmessung des Kreises; geometrische Örtcr.
Arithmetische nnd geometrische Aufgaben.

Trigonometrie (1 St.): Die Elcmcntc bis zur Auflösung dcr rechtwinkligenund gleich¬
schenkligen Dreiecke.

Alle 14 Tage eine Korrektur.
Physik (2 St., Gymnasiallehrer Dr. Leonhardt. Lehrbuch von Trappe): Im Sommer Akustik, im Winter

Magnetismus und Ncibungselcttricität.
Vom evangelischen Religionsunterrichteist kein dcr evangelischen Confcssion ungehöriger Schüler dis¬

pensiert, für die Schüler katholischer Confcssion und jüdischen Glaubens aber in betreff des Religionsunter¬
richtes von feiten der bezüglichen Glaubcnsgcnossenschaftcn die erforderliche Fürsorge privatim getragen worden. ,

Fakultativer Unterricht im Englischen.
Für diejenigen Schüler, welche sich eine elementareKenntnis dcr englischen Sprache zu erwerben

wünschen, ist ein fakultativer Unterricht in diesem Fache in zwei Kursen mit je drei wöchentlichen Lchrstundcn
eingerichtet. In dem ersten Kursus (Primaner und Sekundaner) wurde dieser in dem verflossenen Iahrc
durch den Gymnasiallehrer Buchet, in dem zweiten Kursus (Ober- und Untertertianer) im Sommerscmestcr
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ii

durch den Gymnasiallehrer Buchet, im Wintersemesterdurch den ProbcmdusRönnfcldt gegeben,
ersten Kursus nahmen 6, an dem zweiten 7 Schüler teil (Grammatik von Gcscnius).

An dem

Kunstfertigkeiten.
Der Zeichenunterricht(Zeichenlehrer Wchling) ist für die Sexta, Quinta und Quarta mit je zwei

Stunden obligatorisch. Für diejenigenSchüler, welche sich in diesem Fache weiter zu bilden wünschten,
werden zwei Stunden Frcizeichnenerteilt. An demselben nahmen 28 Schüler teil.

Auch der Schreibunterrichtwurde in Sexta und Quinta mit je zwei Stunden von dem vorgenannten
Zeichenlehrererteilt.

Dem Gcsangunterrichtc (GesanglehrerOrganist Nipkow) waren in der Serta zwei und in der Quinta
zwei Stunden gewidmet. Aus den Schülern von Quarta bis Prima wurde der Chor gebildet, für den
gleichfallszwei Stunden angesetzt sind. Alle für den Chor geeigneten Schüler sind zur Teilnahme verpflichtet.
Dispensiert waren teils wegen des Stimmbruches, teils wegen Mangels an Gehör von den Schülern der
Anstalt 84.

Den Turnunterricht erteilte für die Gymuasialtlassen in vier wöchentlichen Lehrstundcn der Gym¬
nasiallehrerSchmidt. Die sämtlichen am Turnen teilnehmenden Schüler waren in vier Abteilungen gesondert,
so daß auf jede Abteilung eine Stunde turnerische Thätigkeit kam. Vom Turnen waren dispensiert 19 Gym¬
nasiasten. Das Turnen in den Grundklassenleitete in zwei Stunden der Lehrer Pehl. Der Turnunterricht
ist seit dem 4. November in der neucrbauten Turnhalle erteilt worden.
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II. Verfügungen der vorgesetzten Behörden.
Stettin, den 18. Mai 1885: Wiederholt vorgekommene Verstoße gegen die in betreff der Aus¬

stellung von Schulzeugnissen über die wissenschaftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligenDienst geltenden
Gnmdsätzc veranlassen das Königl. Provinzial-Schulkollegium zu den folgenden Bestimmungen: 1. Die
Schulzeugnissemüssen genau nach dem in der Ersatzordnung vom 28. September 1875 vorgeschriebenen
Schema ausgestellt werden. Es ist unter Nr. 3 zu bescheinigen, daß der (mindestens einjährige) Besuch der
Sekunda erfolgreich gewesen ist. Bescheinigungen,daß der Besuch „im allgemeinen erfolgreich"gewesen,
oder daß der Schüler die Sekunda ein Jahr „mit Erfolg" besucht habe, «der andere derartige Umschreibungen
oder Einschränkungendes geforderten „erfolgreich" sind nicht zulässig. Kann die Schule dem Schüler deu
„erfolgreichen"mindestens einjährigen Besuch der Sekunda nicht ohne Einschränkungbescheinigen, so hat sie
ihm die Erteilung eines Zeugnisses über die wissentschaftlichcBefähigung für den einjährig-freiwilligenDienst
überhaupt zu versagen. — 2. Gemäß der Ministerial-Verordnungcn ist der erfolgreiche einjährige Besuch der
Sekunda nur dann zu bescheinigen, wenn der betreffende Schüler die Reife zur Versetzung nach der Ober-
sckundll erlangt hat, oder mit Bestimmtheit zu erwarten ist, daß er sie mit dem Ende des laufenden Schul-
scmestcrs erlangen wird. Der Beschluß über die Zucrtcnnnng des militärischenBcfähiguugszcugnisscsdarf
nicht früher gefaßt werden, als 30 Tage vor dem Schlüsse des betreffendenSchnlscmesters.

Berlin, den 4. Juni (Stettin, den 8. August) 1885: Verfügung des Königl. Ministcrnms der
geistlichen, Unterrichts«nnd Mcdiziual-Angclegcnhcitcn,betreffend die Beschränkungder für andere als Ma°
tnritäts- und Abgangsprüfungen bei den Gymnasien und Realgymnasien bestellten besonderen Prüfungs¬
kommissionenauf die Klassen bis höchstens znr Obcrsckuudahiuauf. Wolle» junge Leute ein Zeugnis der
Reife für die Prima erwerben, fo haben dieselben ihr Gesnch an das Königl. Provinzinl-Schnlkollegiumder
Provinz, in welcher sie sich aufhalten, zu richten und werden von diesem einer bestimmten Anstalt zugcwicseu.

Berlin, den 30. Juni (Stettin, den 24. Juli) 1885: Junge Leute, welche nach bereits erfolgter
Immatrikulation auf einer Hochschule das Reifezeugnis von einem Gymnasium oder einer Nealanstalt
erwerben wollen, haben hierzu die ministerielleGenehmigung uachznsnchcn und tonnen, wenn sie die Prüfung
nicht bestehen, nur noch einmal zur Prüfung zugelassen werden. Eine Prüfung, welche der Examinand,
nachdem er einmal in dieselbe eingetretenist, an irgend einer Stelle in: Verlaufe der Prüfung aufgiebt, wird
einer nicht bestandenen Prüfung gleich gerechnet. Eine Ausnahme hiervon findet mir statt, wenn fofort bei'
dem Aufgebender Prüfung nachgewiesen nnd von dem Königlichen Kommissar anerkannt ist, daß die Prüfung
infolge einer Erkrankung des Prüflings hat aufgegeben werden müssen.

Berlin, den 8. Juli (Stettin, den 5. Angnst) 1885): Ergänznngsbestimmungen zn der Ver¬
ordnung in betreff der Ausstellung des Vefähigungszcugnissesfür den einjährigen Militärdienst. Es ist
nicht unbedingt notwendig, daß die einjährige Dauer des Besuches der Sekunda derselben Lehranstalt angehöre,
dieselbe kann auch auf zwei Anstalten gleicher Kategorie verteilt sein. Aber unbedingte Voraussetzungfür die
Ausstellung eines Befähigungszcugnisscsist der einjährige Besuch der betreffenden Klasse berechtigter Lehr¬
anstalten. Es ist daher nicht nur ausgeschlossen, daß das fragliche Zeugnis auf Gruud des Bestehens einer
Aufnahmeprüfung in die Obcrseluuda bewilligt werde, sondern auch, daß dasselbe auf Grnnd irgend einer
kürzer als einjähugcn Dauer des Besuches der betreffenden Klasse ausgestellt werde, selbst wenn die besonderen
Umstände zu der Annahme Anlaß geben können, daß das erforderliche Maß der Schulbildung erreicht sei,
z. V. wenn bezeugt wird, daß ein Schüler nach halbjährigem Besuche der Untersekundabedingungslos nach
Obcrsckunda versetzt worden ist, oder daß derselbe in die Obersckundaauf Grnnd des Bestehens einer Auf-

l
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uahmcprüfung aufgenommen,ein halbes Jahr mit befriedigenden Leistungen angehört hat. Nur Reifezeugnisse
für die Universität und die denselben gleichzustellenden Hochschulen, sowie Reifezeugnisse für die erste Klasse
der Anstalten, bei welcher der einjährige erfolgreiche Bcfuch der zweiten Klasse zur Darstellung der wissen¬
schaftlichen Befähigung genügt, machen die Beibringung eines den mindestens einjährigen Besuch der betreffenden
Klasse voraussetzenden Zeugnisses entbehrlich.

Berlin, den 9. Inli (Stettin, den 24. Juli) 1883: Genauere Feststellung des Verfahrens,
welches bei der Gymnasialrcifcprüfungsolcher jungen Leute, die das Reifezeugnis eines Realgymnasiums oder
einer Obcr-Ncalschulcerworben haben, innc zn halten ist, nebst Aufstellung des Formulars, welches bei der
Ausfertigung des Reifezeugnisses derartiger Extremen anzuwendenist.

Berlin, den 6. August (Stettin, den 15. August) 1885.- Wenn ansteckendeKrankheiteneine Aus¬
dehnung gewinnen, durch welche eine Schließung der Lehranstalten geboten erscheint,so sind auch für die
höheren Schulen die Königl. Landräthc die Organe der Polizeiucrwaltnng, welche dabei einzugreifen haben.
An die Stelle der nach dem Erlasse vom 14. Inli 1884 für die Verwaltung der niederen Schulen zur
Mitwirkung bestimmten Organe (Kreis-, Orts-Schulinspcctur, Schnlvorstand) treten für die höheren Schulen
die Direktoren nnd die etwa vorhandenen tollcgialisch geordneten Verwaltungsorgane (Kuratorium, Verwal-
tuugsrat u. s. w.).

Berlin, den 17. August (Stettin, 8. September) 1885.- Das Königl. Ministerium der geistlichen,
Unterrichts- nnd Medizinal-Angclcgenhcitenspricht die Erwartung aus, daß die Lehrer bereit sein werden, sich
bei der allgemeinenVolkszählung mithelfend in der einen oder anderen Weise zu beteiligen.

Stettin, den 7. November1885: Dura) Verfügung des Königl. Prouinzial-Schulkolleginmswerden
die Ferien in allen höheren Schulen Pommerns im Jahre 1886 folgende Ausdehnung und Lage haben:

1. Osterfcrien:
Schulschluß— Souunbcnd den 10 April Mittag.
Schulanfang — Donnerstag den 29. April früh.

2. Pfingstfcricn:
Schulfchluß — Freitag de» 11. Juni Nachmittag 4 Uhr.
Schulanfang — Donnerstag den 17. Juni früh.

Sommerferien:
Schulschluß—Sonnabend den 3. Juli Mittag.
Schulanfang — Montag den 2 August früh.

4. Michaclisferien:
Schnlschluß— Donnerstag den 30. September Mittag.
Schulllnfang — Dienstag den 12. Oktober früh.

5. Wcihnachtsfcricn:
Schulschluß— Mittwoch den 22. Dezember Mittag.
Schulllnfang — Donnerstag den 6. Innnnr früh.

Bei der ungewöhnlich späten Lage des Osterfestes ist denjenigen Schülern, welche ohne Reifezeugnis
in einen anderen Beruf übergehen, in welchen sie bereits am 1. April eintreten müssen, das Abgangszeugnis
in der Weise auszustellen, als wenn sie das Schuljahr absolvierthätten.

In betreff der Behandlung des Pcrsonalwcchselsin den Lehrerkollegien kommen die Bestimmungen
der Cirlular-Verfügung vom 15. März 1881 zur Anwendung. Lehrer, welche zum 1. Api'il 1886 in den
Ruhestand treten, sind nicht verpflichtet über den 31. März hinaus Unterricht zu erteilen. Ob ein etwaiges
Anerbietenderselben znr Fortführung des Unterrichtes bis zum Schulschlusse, doch ohne die Möglichkeit einer
Remuneration, cmzuuehmcn oder eine Vertretung derselben durch die übrigen Mitglieder des Lehrerkollegiums
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herbeizuführenist, bleibt der Erwägung des Directors, ev. der Entscheidung des Königl. Provinzial-Schul-
kolleginmsüberlassen.

Berlin, den 12, November (Stettin, den 18. Dcccmbcr) 1885: Die Schwerhörigkeitbetreffend.
Obwohl das Königl. Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinnl-Angelcgenhcitcnanerkennt, daß
die Schwerhörigkeitnicht in ähnlicherWeise, wie die Kurzsichtigkeit, durch die Schulen mit veranlaßt wird,
indem in der Verteilung der Schwerhörigen auf die einzelnen Klaffen der höheren Schulen nicht ein Steigen
der Verhältniszahlen nach den aufsteigendenKlassen ersichtlich wird, sondern ihre Verteilung auf die ver¬
schiedenen Klassen als eine rein zufällige erscheint: so ist doch der Schule zur Pflicht zu machen, daß sie bei
denjenigen schwerhörigen Schülern, welche ihr Übel noch nicht znr Teilnahme am Unterrichteunfähig macht,
durch besondere Berücksichtigungund Aufmerksamkeit die nachteiligen Folgen des Leidens für die geistige
EntWickelung der Schüler möglichst zu ermäßigen suche, und daß sie, wo die beginnende Schwerhörigkeitden
Eltern noch nicht bekannt zu sein scheint, dieselben sofort in Kenntnis setze und ihnen die Einholung ärztlichen
Rates anhcim gebe.

Berlin, den 23. November (Stettin, den 12. Dccembcr) 1885: Die Nachfeier des 25jährigcn
RcgierungsjubilciumsSr. Majestät des Kaisers betreffend. Es wird angeordnet, daß in allen höheren Schulen,
Seminaren und Prciparcmden-Anstaltenzu dem vorgenannten Zwecke beim Wiederbeginndes Unterrichtes nach
den Weihnachtsfcrieneine der hohen Bedeutung des Jubiläums entsprechende Schulfeier, an welche alle Lehrer
und Schüler der Anstalt teilnehmen müssen, veranstaltet werde, und daß der Unterricht an diesem Tage
ausfalle.

Berlin, 26. November (Stettin, 11. Deccmber)1885: Betreffend die durch Schulen veranstalteten
Ausflüge. Da die von den Schulen veranstalteten und geleiteten Schülcransflügc manchmal in der Ausdehnung
der dazu angewandtenZeit und in der Höhe der dazu erforderlichen Kosten das in Aussicht genommene Maß
überschrittenund durch eine in diesen Beziehungen unzweckmäßige Ausführung die Absicht der in früheren
hohen Verfügungen gegebenen Anregung verfehlt haben, so soll angezeigtwerden:

1. Welche gemeinsamenAusflüge von Lehrern und Schülern im Laufe des Jahres 1885 unter¬
nommen sind.

2. Welche Ausdehnung nach Raum und Zeit ihnen gegeben ist nnd in welchem Maß Unterrichts¬
stunden dabei ausgefallen sind.

3. Wie hoch durchschnittlich die Kosten für den einzelnenLehrer und Schüler bei jedem Ausflüge
sich belaufen haben.

Schließlichsoll über die Erfahrungen, welche bei den Tnrnfcchrtengemacht sind, eingehend berichtet
werden.

Stettin, 16. Deccmber 1885: Das Königl. Provinzml-Schulkollcgiumverordnet, daß für die an
dem Teubnerschen Programmaustausch nicht teilnehmenden 5 höheren Lehranstalten der Provinz (das
Gymnasium zu Garz, das Progymnasium zu Schlawc, die Nealprogymnasicn zu Stargard, Wolgast nnd
Wollin) jährlich fortan 5 Exemplare an dasselbe mehr, im ganzen also 8 Exemplare eingesandt werden.

Stettin, den 7. Januar 1886: Bei Empfehlung des „PommcrschcnMissionsbuchesvon Petrich"
verordnet das Königl. Prouinzial-Schulkollegium, daß auch in den höheren Schulen in geeigneter Weise das
Interesse für das wichtige Wert der Heidenmissionangeregt werde, wozu sich namentlichim Neligions- und
im geographischen Unterrichteöfters passende Gelegenheitbiete.

Berlin, den 3. Februar (Stettin, den 19. Februar) 1886: Iu den Berichten, welche die Königl.
Generalsupcrintcndentender acht älteren Provinzen über den Befund des evangelischen Religionsunterrichtes
an den im Jahre 1884 von ihnen besuchten höheren Lehranstalten erstattet haben, ist es als ein Übclstand
bezeichnet, daß an manchenAnstalten der Religionsunterricht in den aufsteigenden Klassen an eine zu große
Zahl von Lehrern verteilt ist. Es wird deshalb vorgeschrieben, daß einerseits darauf gehalten werde, daß

.
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in der Zahl der einem einzelnen Lehrer zugewiesenen Neligionsstunden das Maß nicht überschritten werde,
bis zu welchem die geistige Frische zu der Erteilung dieses Unterrichtes zu erwarten ist, andererseits aber
auch verhütet werde, daß durch dm zu häufigen Wechsel in der Person des Rcligionslehrers die kaum be¬
festigte Beziehung desselben zu seinen Schülern sich sofort wieder löse. Die Zuweisung des Religions¬
unterrichtes ist deshalb auf eine mäßige Zahl uon Lehrern zu beschränken.

Stettin, den 20. Februar 1886: Das Königl. Prouinzial-Schulkollcgium macht auf eine Anzahl
von Punkten aufmerksam, über welche sich die periodischen Vcrwaltungsbcrichtc für die drei Schuljahre von
Ostern 1883 bis Ostern 1886 in der ersten Hälfte des Mai d. I. zu äußern haben werden.

III. Chronik der Schule.

'

Das Schuljahr 1885/86 begann, entsprechendder Verfügung des Königl. Prouinzial-Schul-Kollcgiums
von Pommern, Donnerstag den 9. April früh. Die Ferien wurden innc gehalten, wie sie höheren Ortes
angeordnet waren; der Schluß des Schuljahres wird mit dem Beginn der Ostcrfcricn Sonnabend den 10. April
mittags erfolgen.

In der Zeit, für welche der Berichterstatter zur Versammlung der Direktoren nach Stargard berufen
war, d. h. vom 19. bis 23. Mai, siud dessen Stunden uon den in der Prima und Sctuuda unterrichtenden
Vchrcrn mit versehen worden.

Die gemeinsame Kommunion der Lehrer uud der bereits eingesegneten Schüler der Anstalt fand
Sonntag den 21. Juni statt. Zu würdiger Vorbereitung wurde am vorhergehenden Sonnabend in der letzten
Schulstunde eine Bctfcicr in der Anla der Anstalt gehalten, sowie auch die sämtlichen Schüler für den Kom-
mnnionstag zum Besuche der Kirche angewiesen waren.

Znr Herstellung seiner Gesundheit hatte auf Grund ärztlichen Zeugnisses der Oberlehrer Dr. Frauck
ciucn sich an die Sommcrfcricn anschließenden vicrzehntägigcn Urlanb uon den: Königl. Provinzial-Schul-
>tulleginm erbeten uud gewährt erhalten.

Eine größere Turnfnhrt hat in diesem Jahre nicht statt gefunden, dagegen sind tlasscnweisc kleinere
Ausflüge iu die Umgegend veranstaltet worden.

Als besondere Feiern, welche im Lanfc dieses Jahres uon der Anstalt begangen wurden, sind zu
erwähnen:

1. Die Vuggcnhagcnfcicr am 24. Juni; die Festrede zu derselben wurde uon dem Oberlehrer Dr. Franck
gehalten.

2. Der Tag uon Sedan den 2. September.
3. Die Einweihung der ncucrbantcn Turnhalle am 3. Noucmbcr. Nachdem in einer uon inniger Teil¬

nahme zeugenden Ansprache des Herrn Bürgermeister Hauptncr die Turnhalle den Dirigenten der
Schulanstaltcn überwiesen war, wurde die Festrede von dem Berichterstatter gehalten und in derselben
einerseits den städtischen Behörden ein aufrichtiger Dank für diesen neuen Beweis ihrer Fürsorge für
das Schulwesen der Stadt ausgesprochen, andererseits nach einem historischen Rückblicke der Jugend
im Anschlüsse an den alten Turncrspruch „frisch, fromm, fröhlich, frei" die hohe Bedeutung des
Turnens dargelegt nnd dieselbe zu eifrigem Turnbetricbe angeregt.



16

4. Eine Vorfeier des Weihnachtsfcstcsam Abend des 20. Deccmbcr, bestehend ans Gesang und Dekla¬
mation bciin Glänze der Weihnachtsbäume. Der Ertrag des freiwillig gezahlten Entwes wurde dem
Vorstande der kirchlichen Armenpflegeals Zuschuß zu seiner Wcihnachtssammlnngüberwiesen.

5. Die Nachfeier des Regiernngsjubiläums Sr. Majestät des Kaisers am 6. Januar. Die vom Ober¬
lehrer Di-. Appclmann gehaltene Festrede entwickelte ein Lebensbild Kaiser Wilhelms von seiner
Jugend an; daran schlössen sich Gesanges- und Dcklamationsvorträgc der Schüler.

6. Der Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers; die Festrede hielt seinem eigenen Wunsche entsprechend
der Oberlehrer Dr. Franck.
Zur Feier des Tages von Sednn, zur Vorfeier des Wcihnachtsfcstesund zur Nachfeierndes Re¬

giernngsjubiläums Sr. Majestät wurden neben anderen Gedichtenauch solche des Berichterstattersvorgetragen.
Der Unterricht fiel anßer den Ferien und den fpccicllcn Feiertagen auch am Wahltage für das Ab¬

geordnetenhaus(29. Oktober) und am Tage der Volkszählung (I. December) aus.
In der am 29. August unter dem Vorsitze des Geheimen Regierungs- und Schulratcs Herrn

Di'. Wchrmanu abgehaltenen Abgangsprüfung erwarben das Zeugnis der Univcrsitätsrcifc die sämtlichen
fünf derselben unterzogenenAbiturienten, nämlich

1. Otto Iungmichel aus Krnckow bei Demmin (beabsichtigtes Studium — Theologie).
2. Carl Settgast aus Demmin (beabsichtigtes Studium — Mcdicin).
3. Carl Boeck aus Demmin (gewählter Lcbensbernf— Handlung).
4. Heinrich Bartels aus Reidervitzbei Attenkirchen auf Rügen (beabsichtigtes Studium — Theologie).
5. Max Schneggenburgcr aus Berlin (beabsichtigtes Studium — Rechts- und Staatswisscnschaft).

Für die Abgangsprüfung zu Ostern, für welche sich nur der Oberprimaner Herm. Vülckcr ge¬
meldet hatte, war zum stellvertretenden Königl. Kommissarius der Berichterstatter ernannt. Die mündliche
Prüfung fand am 31. März statt. Herm. Völcker erwarb in derselben das Zeugnis der Reife; er beab¬
sichtigt, Theologie zu studieren.

In dem Lehrerbestande des Gymnasiums ist während des Schuljahres von neuem eine tiefgreifende
Änderung eingetreten, indem in folge körperlicher Leiden der Oberlehrer Dr. Weichclt ans feinen Antrag zu
Michaelis pensioniert wurde. Im Jahre 1819 mit dem Titel eines Subrettors in die höhere Stadtschule
eingetreten, hat er zu der Entwicklung der Anstalt nach seiner vielfachen Begabung iu erfolgreicher Weise
mitgewirkt und sich namentlich als Lehrer der Geschichte, der Geographie und des Deutschen ein dankbares
Andenken gesichert. Die Ergänzung ist durch das Aufrücken der sämtlichen festangestelltenLehrer erfolgt.
Außerdem verläßt die Anstalt nach zweijähriger gesegneter Thätigtcit zu Ostern der Gymnasiallehrer
Dr. Leonhardt wieder, um einem Rufe an das Realgymnasium zu Dessau zu folgen. Da auch der
interimistischbeschäftigte Hülfslchrer Dr. Bürger seine hiesige Stellung wieder verläßt, so treten in drei
Stellen neue Lehrer ein; in die Stelle des ersten Mathematikers der Gymnasiallehrer Dr. Thicdc vom
König-Wilhelms-Gymnasiumzu Stettin, in die des letzten ordentlichen Lehrers der bisher provisorisch an der
Anstalt thätige Herr Unger und in die des wissenschaftlichenHülfslehrcrs der Dr. Piper aus Löwenberg
in Schlesien.

Zu Michaelis sind als Probcmdcn dem Gymnasium überwiesen die Kandidaten Dieckmann und
Rönncfeldt, welche die erste Hälfte ihres Probejahres abgeleistet und die zweite Hälfte noch abzuleisten haben.

Was den in der Anstalt herrschenden Gesundheitszustandbetrifft, fo kann derselbe zwar weder auf
Seiten der Lehrer, noch auf Seiten der Schüler, als hervorragend günstig betrachtet werden; doch wurden
wir auch nicht von irgend einer schweren Heimsuchungbetroffen,namentlichhatte die Anstalt keinen Todesfall
zu beklagen.
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IV. Statistische Mitteilungen.

1. FrequenMelle für das Schuljahr 1885/86.

H-. Gymnasium. V. Vorschule.

I». Id. IIa. Hb. Hill. Illb. IV. V. VI. 8a. I. II. 8a.

'l. Bestand am 1. Februar 1885........ 6 12 ? 15 19 30 28 42 31 190 26 15 41

2, 'Abgang bis zum Schluß des Schuljahres 1884/85 6 1 4 1 2 5 — 6 3 28 2 2 4

3a. Zugang durch Versetzung zu Osteru ..... 5 6 6 15 17 22 22 18 17 128 13 — 13

3b. Zugang durch Aufnahme zu Ostern ..... — — 2 2 4 1 4 5 18 5 7 12

4. Frequenz am Anfang des Schuljahres 1885 86 . 5 12 6 25 21 34 29 36 32 199 25 7 32

!- ^ — — — — — 1 1 — — —

^ 2 — 8 2 1 — 2 1 21 1 — 1

7a. Zugang durch Versetzung zn Michaelis .... !'
— 4 — — — — — —!! 5 — — —

7b. Zugang durch Aufnahme zu Michaelis .... ^- ,— ^ — — 1 1 1 1 l!'4 1 — 1

!< ^reimeuz am Aufnug des Wintersemesters . . . i 9 10 13 19 33 30 36 32 !!183 25 7 32

^. 1 — ^ll' — —

1 1 — — 1 — — 2 5 ! i — >

i 9 9 13 19 32 30 36 30 !l?9 25 7 ! 32

12. Durchschnittsalter nm 1. Fcbrnnr 1886 ....
19 18 1?

V.2
16 15

7,2
14
/I2

13 11
/l2

10 8
/I2 !

3. Neligions- und Heimatsverhiiltnisse der Schulen.

^. Oymnasium 2. Vorschule.

Eng. Kath. Diss.! Iud. Euch. Aus- ^ «. EUg. Kath. Diss. Iud. Einh/A^Ausl.

1. Am Anfang des Sommersem. 186 4 — 9 132 52 15 32 — — 28 3 1

2. Am Anfang des Wintersem. . 170 4 ^ 9 125 43 15 32 — — 28 3 1

3. Am 1. Februar 1886 .... 166 4 — 9 123 41 15 32 — — 28 3 1
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V. Sammlungen uon Lehrmitteln.

Aus den etatmäßigen Mitteln sind für die Lehrerbibliothekangeschafft: Oscar Pcschels Physische
Erdkunde (Leipzig bei Dunker und Humblot 1883) — Pokorny: illustrierte Naturgeschichte — Fortsetzungen
uon Oncken: allgemeineGeschichte in Einzeldarstellungen— Hertzbcrg: Athen, historisch-topographisch dar¬
gestellt — Herbst: historischesHülfsduch für die oberen Klassen der Gymnasien und Realgymnasien —
Droysen: historischer Handatlas — Vogt: Johannes Bugenhagen — Baumstark: I'aeiti lHerinaniu, —
Forchhllmmcr: Erklärung der Ilias — Günther: Grundzüge der tragischen Kunst — Zöllcr: römische
Staats- und Rechtsaltcrtümcr — Holzweissig: lateinische Schulgrammatik — Kleinpaul: Menschen- und
Völkcrnamen — Gudc: Auswahl deutscher Dichtungen aus dem Mittelalter — Kern: Charakterbilderaus
Goethes Faust — Kern: Friedrich Nückerts Weisheit des Brahmcmcn — Gerber: die Sprache und das
Erkennen — Gerber: die Sprache als Kunst — Bindscil: der deutsche Aufsatz in Prima — Calmbcrg: die
Kunst der Rede — Kehr: theoretisch-praktischeAnweisungzur Behandlung deutscher Lesestückc — Sonnenburg:
Wie sind die französischen Verse zu lesen? — Appleton Morgan: der Shakespeare-Mythus — von Oppen:
die Wahl der Lektüre im altsprachlichen Unterrichtean Gymnasien — Frick und Richter: Lehrprobcnnnd
Lehrgängeaus der Praxis.

An Geschenken sind der Gymnasialbibliothckzugegangen
1. uon Seiten des Königl. Ministeriums der geistlichen, Unterrichts-und Medicinal-Angclegenheitendurch

Vermittlung des Königl. Provinzial-Schul-Kollcgiumsdas Werk „die preußische Expedition nach Ost-
Asien (B. 1—4)".

2. von dem Professur Herrn de Lagarde in Göttingcn
n. IHi'ormn vetei^ te8tanienti omwuieoi'nin pa,r8 p^or.
l>. ?etn Ni^ani 6s lin^na maliie«, liki'i clno.
e. Veteri8 te8tainenti al) Online reeen8iti tiÄßinenta, apucl 8^i c>8 8erv»,tl>. c^uinciue; praemittitur

Npi^iianii cle inen8nr-i8 et ^c>nclei'idu8 Iil)er nunc pnmum integer et i^86 8)^lleu8.
<l. ?8altei'inm, ,Ic>^, ?ioverI)iÄ maliiee.
e. ?raeteiini88ormn liliri cluo.
f. ?8lrlteiü veiÄo mern^Iiitien..
g. ^ez^tilloa.
I>. .Inclae Haii^ii uraeli.mli.6.
i. Probe einer neuen Ausgabe der lateinischen Übersetzungen des alten Testamentes,
il. 8Mriniota.
1. Aus dem deutschen Gelehrtenleben.

3. uon dem Herrn Landrcit von Müffling: PommerschesUrkundenbuchuon Prümers, II. Band,
zweite Abteilung.
Das physikalischeKabinet ist dnrch Anlauf in diesem Jahre nicht erweitert. Geschenkt und von

den Schülern selbst verfertigt wurden: ein Flaschenzugvon dem Primaner Voeck, je ein Apparat zur Be¬
stimmung der Stabilität fester Körper uon den Primanern Settgast und Bartels, außerdem mehrere
kleinere Zuweisungenvon Seiten verschiedener Primaner und Sekundaner.

Für alle diese Gaben sage ich im Namen der Anstalt, wie in dem mcinigen, den besten Dank.
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neue
Das laufende Schuljahr schließt, wie bereits erwähnt ist, Sonnnbend den 10. April mittags; das

chuljahr dagegen beginnt Donnerstag den 29. April früh.
Die Aufnahme neuer Schüler findet Mittwoch den 28. April von 9—12 Uhr vormittags und von

2 bis 4 Uhr nachmittags in dem Direltoratszimmer des Gymnasialgebäudesstatt. Außer der Angabe der
gewöhnlichen Personalien (voller Vor- und 8er Zuname, Hausnummer und Hauswirt) ist bei der Aufnahme
auch die Vorlegung eines Gcburts- und eines Impfscheines und bei Recipienden in einem Lebensalter von
mehr, als zwölf Jahren der Nachweis der mit Erfolg vollzogenen Revaccination erforderlich.

Die den Schülern eingehändigten Zeugnisse sind den betreffenden Ordinarien am ersten Schultage,
mit der Unterschriftdes Vaters oder des Stellvertreters desselben versehen, vorzuzeigen.^

Gymnasialdirektor.
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Aus den etatmäßigen
Erdkunde (Leipzig bei Dunkcr ut
von Onckcn: nllgcincincGcschich
gestellt — Herbst: historisches
Droysen: historischer Handatlas
Forchhammcr: Erklärung der I
Staats- und Rcchtsaltertümcr -
Völkernamcn — Gudc: Auswal
Goethes Faust — Kern: Frieds
Erkennen — Gerber: die Spra
Kunst der Rede — Kehr: thcoret
Wie sind die französischen Verse
die Wahl der Lektüre im altspra
Lehrgängeaus der Praxis.

An Geschenken sind der
1. von Seiten des Königl. Ä

Vermittlung des Königl. !
Asien (B. 1—4)".

2. von dem Professor Herrn
a,. IHroiiim vetsi'i8
i>. ?etn Hi8Mni cls
<'. Vereis teztmnenti

Npiplimui 6s insu!
<l. ?8ll1te«nm, .lall,
e. ?illstsiini88oiuni
k. ?8lllwiii vsiÄu M

l^. .Incllls Umixü in»!
i. Probe einer neuen
lc. 8^inietll.
i. Aus dem deutschen

3. Uou dem Herrn Landrat
zweite Abteilung.
Das physikalische Kabinet

den Schülern selbst verfertigt wurh
stimmung der Stabilität fester
kleinere Zuweisungen uon Seiten

Für alle diese Gaben sag

ln.

cschllfft: Oscar Pcschcls Physische
c Naturgeschichte — Fortsetzungen
Wen, historisch-topographisch dar-
ymnasien und Realgymnasien —
^aumstart: I'aoiti l^siiiiaiiiu, —
^chen Kunst — Zöller: römische

— Kleinpaul: Menschen- und
r — Kern: Charakterbilderaus
- Gerber: die Sprache uud das
fsatz in Prima — Calmbcrg: die
futscher Lescstücke — Sonnenburg:
^kespcarc-Mythus— uon Oppcn:

ck und Richter: Lchrprobcnund

Medicinal-Angelegcnheitcndurch
preußische Expedition nach Ost-

>8 861-VlI.tÄ. HUIUMS; ^lÄLInittitui'
nwßei' 6t 1P8L 8MllCU8.

alten Testamentes.

Üblich uon Prümcrs, II. Band,

»erweitert. Geschenkt und von
ßoeck, je ein Apparat zur Bc-
^ Bartels, außerdem mehrere

mcinigeu, den besten Dank.



20

Ordnung der Öffentlichen Prüfung,
Freitag den 9. April,

vormittags von 9 Uhr ab:

Einleitender Gesang und Gebet:
Hieh ein zu Deinen Thorcn,

Sei meines Herzens Gast,
Der Du, da ich gebore»,
Mich neu geboren hast,
Q hochgelicbtcrGeist
DcS Vaters nnd des Sohnes,
Mit beiden gleichen Thrones,
Mit beiden gleich geprcist.

Zieh ein, laß mich empfinden
Und schmecken Deine Kraft,
Die Kraft, die uns von Sünden
Hüls' nnd Errettung schafft.
Entsnnd'gc meinen Sinn,
Daß ich mit reiuem Geiste
Dir Ehr' uud Dienste leiste.
Die ich Dir schuldig bin.

Gegenstände der Urüfung:
Quinta: Religion (Herr Kand. Dieckmann).

Deklamation.
Quarta: Geographie (Herr Gymnasiallehrer Unger).

Gesang und Deklamation.
Sexta: Rechnen Herr Gymnasiallehrer Buchet.

Deklamation.
Sekunda: Griechisch (Herr Prorektor Steinbrück).

Chorgesangund Deklamation.
Alastenwechsel und Uause.
Gegenstände der Vrüfung:

Untertertia: Geschichte (Herr Gymnasiallehrer Wcinert).
Deklamation.

Obertertia: Latein (Herr Oberlehrer Dr. Appelmann).
Deklamation.

Prima: Deutsch (Herr Oberlehrer Dr. Franck).
Chorgesangund Rede des Abiturienten Völcker.

Onttassuug des Abiturienten Mölcker.
Schlußgesang:

Nicht' unser ganzes Leben
Allzeit nach Deinem Sinn,
Und wenn wir's sollen geben
Einst in den Tod dahin,

WennS mit uns hier wird aus,
So hilf uns fröhlich sterben,
Und nach dem Tod ererben
Des ew'gcu Lebens Haus,

Nachmittags von 4 Uhr ab:

Schauturnen, mit Gesang verbunden.
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